
Der GcklMter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
. . . . . . tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/Vo ÜIßI (ohne Trägcrlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 .L — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 2. August

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4, ^ /
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 1

l spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der 4 .00 ß »
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Bestellungen
auf den

für die Monate
August A September

können bei jeder Poststelle bezw. den betreffenden
Postboten gemacht werden.

Amtliches.
Die K. Ortsschulbehörden

werden benachrichtigt , daß das K . Statistische Lan-
dcsamt Karten und Landes - und Bezirksbeschreibungen
zu herabgesetzten Preisen abgibt , wenn ihr Bezug als
zum Dienstgebrauch gehörig bezeichnet werden kann.
Etwaige Bestellungen erbittet sich im Lauf des Mo¬
nats August

Nagold,  29 . Juli 1887.
K. Bezirksschulinspektorat . , Schott.

Die Volksschulstelle VII , 10 in Stuttgart wurde dem
Untcrlehrer Staig er in Calw  übertrage n. _

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

— Bezirksobstbauverein Nagold.
(Verspätet .) ' Trotz der tropischen Hitze hatten sich am
letzten Montag etwa 50 Interessenten , teilweise aus
dem Oberamt Freudenstadt , zu einer Plenarversamm¬
lung in dem bcstrenommierten Gasthaus z. Waldhorn
in Ebhausen  eingefundcn . Nachdem - er Vorstand,
Oberamtsbaumwart Buhler von Walddorf die An¬
wesenden begrüßt , besprach er an der Hand einer der
städtischen Baumschule in Wildberg entnommenen
kranken Wurzel den sog. „Wurzelkrvpf " , und führte
die Ursache dieser Abnormität auf eine Saftstockung
zurück. Bon einem Ausflug des Landesvereins wurde
mit Vergnügen Kenntnis genommen und der Vor¬
stand vom Ausschuß beauftragt , Sorge tragen zu
wollen , daß der Bezirksverein jährlich mindestens ein¬
mal bei einer Hauptversammlung des Landesvereins,
bei welcher praktische Demonstrationen an Hochstäm¬
men vorgenommen , durch ein Mitglied vertreten sein
muß . Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bil¬
dete ein mit großem Fleiß ausgearbeiteter , auf prak¬
tischer Erfahrung basierter Vortrag des Baum - und
Bienenzüchters Louis Seeger von Rohrdorf über
Pflege und Düngung älterer tragfähiger Obstbäume.
Redner erörtert zuerst die Frage , warum der Obst¬
bau zu den lohnendsten Teilen der Landwirtschaft
gehöre und zieht eine Parallele zwischen Obst - und
Weinbau . In klarer , für jedermann verständlichen
Worten bespricht sodann Referent die für unsere Ver¬
hältnisse passenden Sorten (gibt dem „Linken " den
Vorzug ) , das Ausmerzen des dürren Holzes , die
sorgfältige Pflege der Rinde und den flüssigen Dünger.
Reicher Beifall lohnte den geehrten Redner . Hieran
anschließend sprach Herr Schullehrer Beutel von Eb¬
hausen über die flüssigen und luftförmigen Nahrungs-
ftoffe der Pflanzen im allgemeinen . Nachdem der
Vorsitzende beiden Rednern den Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen , wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

sch Nagold,  1 . Aug . Dem gestrigen Kir¬
chenkonzert  lag ein sorgfältig ausgewähltes Pro¬
gramm zugrund , in welchem Männerchöre , gemischte
Chöre ohne und mit Orchesterbegleitung , Gesangsoli
und Jnstrumentalstücke zweckmäßig abwechselten. Nach
einer einleitenden Orgelfuge wurde der majestätische
Choral „Wachet auf rc." mit Orchester und Orgel¬

begleitung von F . Mendelssohn zu Gehör gebracht ; ^
ihm entsprach der stattliche Schlußchor aus „Josua"
von Händel , ebenfalls mit Orchester und Orgelbeglei - i
tung : „Dank sei Jehova ehrfurchtsvoll gebracht , der
hoch im Himmel thront mit Macht ." Bei beiden!
Chören , die sehr gut einstudiert waren , machte sich

6 . Nagold.  Baden , trinken , schlafen,
das sind so die angenehmsten und am meisten ange¬
wendeten Mittel , um über die furchtbare Glut der
Hundstage hinwegzukomwen , die selbst an den Aben¬
den ihr Regiment nicht ganz aufgeben wollen . Bon
Abendkühle ist oft wenig zu merken, und die Zimmer,

nn Interesse der Sache anderen sangeskundigen Da
men der Stadt zur Abhilfe aus Herz legen möchten.

ein Mangel an Sopranstimmen bemerklich , was wir i welche den Sonnenstrahlen ausgesetzt sind , gleichen
selbst in der vorgerückteren Tageszeit noch geheizten
Backöfen. Niemals ist die Arbeit saurer , als jetzt,

Die Feinheit des Ausdrucks vom hingehauchten pp bis l und der alte Spruch , daß Müßiggang ein Laster ist,
zum stattlichen lorts kam namentlich in den Männer - ! will Manchem nicht mehr recht einleuchten , lind zur
chören zur Darstellung . Wir erwähnen hier das zarte - Hitze kommt das zweite Uebel , die aus der tiefen,
innige Gebet : „Du Hirte Israels , der du Josef hütest ! tiefen Stille geborene Langeweile . Alles ist still!
wie die Schafe , erscheine, der du sitzest über Cherubim " ! Ob die Bulgaren oder gar die Afghanen wieder neue
von Bortniansky , und den köstlichen Chor von Men - ! Stückchen aufstellen , das ist in diesen Tagen nicht so
delssohn : „Ein Herz voll Frieden hat Trost in jedem
Augenblick , sieht nur auf Gott und sein Gebot hie-
uieden , nicht auf sich selbst zurück. Und sind Leiden
ihm auch beschießen: trotz allem Mißgeschick bleibt doch
das wahre Glück ein Herz voll Frieden ." Das letz- !
tere Stück war inhaltlich die Ergänzung zu einem vor - !
ausgegangenen , gut vorgetragenen gemischten Chor l
von Grell : „Selig sind , die da Leid tragen ; denn sie!
sollen getröstet werden ." Ansprechende Abwechslung'
gewährte eine Hymne für Altsolo , Chor und Orgel

viel wert , wie ein frisches Glas , und ein frisches
Faß ist eine weit interessantere Sensationsnachricht,
als die Meldung von neuen Staatsstreichen in irgend
einem Winkel der heißen Erde . Unglücksfälle hat es
zwar leider wieder reichlich genug gegeben , aber die
schaffen bei der Hitze nur Aufregung und keine Er¬
holung . Die kleinen Hundstagsgeschichten wollen ihr
Teil thun , etwas Aufmunterung wenigsten herbeizu-
sühren ; aber dafür ist die Welt schon zu klug ge¬
worden . Die machen keinen Eindruck mehr , höchstens

- von Mendelssohn : „Laß , v Herr , mich Hilfe finden , noch ein guter Witz ; aber woher den nehmen in dieser
allgemeinen Bratperiode und nicht stehlen ? Es ist
wirklich eine schlimme Zeit , bei welcher das einzige

neig Dich gnädig meinem Fleh 'u ; willst gedenken du
der Sünden , nimmermehr kann ich besteh'u. Soll
mein Sorgen ewig dauern ? Sollen Feinde spotten ^ Glück noch ist , daß auch sie nicht ohne Ende und
mein ? Schwach und hilflos soll ich trauern und von ^ nicht Jedem verhaßt ist. Die Erntearbeiter haben ih-
dir vergessen sein ? " Die klare und ansprechende Alt -̂
stimme von Frl . Hettler  vertrat das Solo , dem
dann der Chor antwortete . Auch 2 Tenorsoli haben

ren Vorteil davon , denn wenn die Hitze auch gewal¬
tig drückt , sie ist doch nun einmal zeitgemäß und
viel , viel besser, als ewige Regenschauer.

wir zu verzeichnen , die von Hrn . Staiger hübsch^ Untersch wandorf,  28 . Juli . Böller-
und ausdrucksvoll wiedergegeben wurden : eine Kir
chenarie von Niels Gade : „Aus der Tiefe rufe ich
Herr zu Dir , o hör mein Fleh ' u . Herr , so du willst
Sünde zurechnen , wer wird da bestehst: ? " und ein
geistliches Lied vonFranck : Auf , auf zu Gottes Lob , ^
ihr holden Cherubim ic ." Endlich erwähnen wir noch ^
ein Biolinsolo mit Orgelbegleitung von Hesse und!

schlisse verkündeten am Mittwoch früh , daß für die
Gemeinde Unterschwandorf ein großer Festtag ange¬
brochen sei. Die auf einer Anhöhe freundlich an
der neuen Straße erbaute Kapelle wurde von Hrn.
Dekan Beyerle eingeweiht . Der im lieblichen Waldach-
thale gelegene Ort hatte sich festlich geschmückt, selbst
von des Schlosses Zinnen wehten Fahnen . Die

zwei Stücke für Violinen u . Orgel : eine würdig und i Teilnahme war eine große . Bei dem Festessen im
gemessen einherschreitende Sarabande und eine lebhaf - j ,
tere Gavotte , beide von Maöstro Corelli . Wenn wir s
zum Schluß unsrer Freude und unsrem Dank für den s
gebotenen Genuß Ausdruck geben, so können wir and - ! verherrlichten den Tag durch guten Vortrag " von

Lamm , das der Wirtschaft alle Ehre machte , wur¬
den die üblichen Toaste ausgebracht . Der Günd-
ringer Kirchenchor und ein Quartett von Lehrern

rerseits auch mit dem Bedauern darüber nicht zurück- >
>halten , daß das Kirchenkonzert nicht so stark besucht
^war , wie man bei dem Ruf des so sachkundig gelei-
! teten Seminar - und Damenchors , bei der günstig ge-
j wählten Zeit und den übrigen so liberal gestellten Be-
! dingungen billig erwarten durfte . Da indes unsre
, Bevölkerung bei anderen Gelegenheiten schon lebhaf-
. teres Interesse für Musik an den Tag gelegt hat , so
j nehmen wir an , daß die wahrhaft afrikanische Hitze,
^ die gestern herrschte, viele abgehalten hat , die schützende
! Kühle des Hauses zu verlassen und den Gang zur
! Kirche zu wagen.
! * Nagold,  1 . August . Gestern nachmittag

wurden wir wieder durch einen kleinen Waldbrand
in dem Staatswald Hörnle (genannt Härle ) erschreckt.
Derselbe wurde von entgegenliegenden Höhen aus
wahrgenommen , daher man anfänglich über den
eigentlichen Herd des Brandes nicht recht im Klaren
war . Durch energische Hilfe wurde es verhütet , daß

, das Feuer nicht auch eine wertvolle junge rot - und
! weißtannene Kultur erfaßte ; nur etwa 2 Mor-
! gen Gestrüppe wurden zerstört . Man glaubt all-
! gemein , daß Bosheit irgend eines Subjektes die
! Ursache des Brandes ist.

Liedern . Allen Wohlthätern der Kapelle : „Vergellls
Gott !"

Als Predigttext für die kirchliche Feier des
bevorstehenden Höchsten Geburtsfestes Ihrer Maje¬
stät der Königin in den evangelischen Kirchen des
Landes haben , wie wir vernehmen , Seine Majestät
der König die Stelle : „Psalm 134 , 2 . Hebet eure
Hände auf im Heiligtum und lobet den Herrn " be¬
stimmt.

Stuttgart,  29 . Juli . Die verstorbene
Frau Prinzessin Marie hat der Privatkrankenkasse
der Feuerwehr 4000 -M. und der Unterstützungs¬
und Sterbekasse desselben 2000 vermacht.

Münsingen , 29 . Juli . Der K. preuß . Remontcan-
kaufs -Kommission sind heute früh hier ungefähr 100 Pferde,
zum Teil aus größerer Entfernung vorgeführt worden , ohne
daß auch nur cm einziges angekauft worden ist.

Die siebente Ersatzwahl zum bayerischen Land¬
tage für Würz bürg  ist abermals resultatlos ver¬
laufen , da die Liberalen wegen zu späten Erscheinens
eines Wahlmannes nicht abgestimmt haben . Die neue
Wahl ist auf den 20 . September anberaumt.

Metz , 27 . Juli . Heute Nacht gegen 12 Uhr
begegnete eine Militärpatrouille in der Friedhofstraße



zwei bayerischen Unteroffizieren , welche auf Anruf,
der eine links , der andere rechts , die Flucht ergriffen.
Die Patrouille setzte dem Einen , welcher der Mosel
zu entlaufen war , nach und gab Feuer ; mit einem
„Ach Gott " stürzte der Unteroffizier in die Mosel
und war verschwunden . Die Leiche ist bis jetzt nicht
gefunden worden.

Franzosen in Deutschland . Aus Ober-
Hausen  wird der „Köln . Ztg ." geschrieben : „Daß
ein großer Teil der französischen Presse dem belieb¬
ten Revanchegedanken wieder u . immer wieder Ausdruck
verleiht , ist nichts Neues und kann uns nicht
mehr in Erstaunen setzen; daß aber in Deutschland
selbst ein reisender Franzose in der unverschämtesten
Weise unser Vaterland angreift und zum „heiligen
Kampfe " gegen die germanischen Barbaren aufruft,
dürste bis jetzt noch nicht dagewesen sein. Wir wür¬
den die Möglichkeit eines solchen Falles bezweifeln,
wenn uns nicht ein Lied mit Komposition vorläge,
welches vor wenigen Tagen hier bei dem Besitzer
des bekannten Gasthauses „Hof Holland " einlief.
Dasselbe trägt den Titel »Da Ausrrs sainto « und
sucht alle Franzosen von Calais bis zum Mittelmeer,
alt und jung , zum heiligen Kampfe zu entflammen.
Die biedere „republikanische Seele " , welche den Kriegs¬
gesang anstimmt , ist der Weinreisende Felix Theffalus-
Boittier , welcher eine Weinfirma aus Bordeaux ver¬
tritt und bisher in hiesiger Gegend viel Wein ab¬
setzte. Schon vor einigen Jahren lohnte der Ehren¬
mann die Geistlichkeit der Casino -Gesellschaft „Hcide-
blümchen " damit , daß er Bilder vorzeigte , durch
welche das deutsche Heer in der empörendsten Weise
beleidigt wurde . Der Franzose wurde damals ge¬
zwungen , vor versammelter Gesellschaft die Bilder zu
zerreißen und mußte dann das Weite suchen. Was
würde wohl geschehen, wenn ein Deutscher in Frank¬
reich eine gleiche Unverschämtheit an den Tag legte ? "

Auch der Landryt des Kreises Bunz,  Graf
zu Stolberg , fordert die Amts - und Gemeindevor¬
steher , sowie die Gensdarmen auf , sorgfältig auf die
sogenannten Ausverkaufs -Geschäfte zu achten, da die¬
selben sich nicht selten als auf Täuschung des Publi¬
kums berechnete unreelle Unternehmung herausstellten.

Berlin,  27 . Julj . Die „Post " bringt eine
aus Zürich datierte , sehr ausführliche Mitteilung , in
welcher Weise der geheime Vertrieb der sozialdemo¬
kratischen Schriften von Zürich aus nach Deutschland
vor sich geht . Es heißt darin u . A. : „Für nicht
weniger als 10000 ^ importiert die hiesige „Volks¬
buchhandlung " in jedem Monat verbotene Schriften
nach Deutschland , wobei freilich ein Drittel der
Summe als Speditionskosten in Abzug zu bringen
ist . Der „Sozialdemokrat " , dessen Auflage gegen¬
wärtig die Höhe von 12000 erreicht hat , wird all¬
wöchentlich in ungefähr 9000 Exemplaren heimlich in
Ballen über die deutsche Grenze geschafft , während
etwa 400 Exemplare in verschlossenem Couvert direkt
durch die Post an deutsche Empfänger gelangen ."
Als Oberster Leiter des gesamten Betriebes wird der
frühere Reichstagsabgeordnetc Motteler bezeichnet.

Berlin,  29 . Juli . Der Kreuzztg . zufolge ist
der Kronprinz von Griechenland (geb. 1868 ) gestern
mit Gefolge hier angekommen.

Berlin.  29 . Juli . Der frühere Botschafter
v . Keudell hat sich mit seiner Familie vom Vier¬
waldstädter See nach seinem Rittergute Zehden bei
Freiewalde begeben.

Berlin.  29 . Juli . Die ungünstigen Nach¬
richten über das Befinden des Königs von Holland
bestätigen sich. In hiesigen diplomatischen Kreisen
wird das Erbrecht des Herzogs Adolf von Nassau
als feststehend angenommen und unterstützt werden.

Der Reichsanzeiger  schreibt : Die Jnterims-
scheine der 3 ' /r prozentigen Reichsanleihe vom Jahre
1887 können vom 1. August d. I . ab gegen defini¬
tive Schuldverschreibungen umgetauscht werden . Der
Umtausch findet bei der Reichshauptbank in Berlin
statt . In der Zeit vom 1.— 31 . August d. I . über¬
nehmen jedoch sämtliche Reichsbank -Hauptstellen,
Reichsbankstellen , Reichsbank -Kommanditen und die
Reichsbank -Nebenstellen in Barmen , Bochum , Darm¬
stadt , Duisburg , Heilbronn und Wiesbaden die kosten¬
freie Vermittelung Hesselben.

Fürst und Fürstin Bismarck  feierten am
28 . Juli ihren 40 . Hochzeitstag . , Die Vermählung
des . damaligen Herrn von Bismarck mit dem Fräu¬
lein Johanna pon Putckammer fand in Remfeld in
Pommern statt . Die Fürstin steht gegenwärtig im
64 . Lebensjahre.

Magdeburg,  27 . Juli . Die türkische Re¬
gierung hatte am 10 . Februar d. I . mit Mauser und
Löwe auch die Lieferung von 500000 Repetierge-
wehren vereinbart . Die Gewehre , welche die türkische
Regierung mit ^ 68,8 das Stück bezahlt , entspre¬
chen in ihrer Konstruktion dem deutschen Modell
71/84 , haben jedoch nur 9 Mm . Kaliber.

Zum Handel mit Frankreich . Eine
Königsberger Fabrik wurde in diesen Tagen durch
den Brief eines französischen Agenten überrascht , mit
dem sie seit längerer Zeit wegen Verkaufs ihrer
Fabrikate in Unterhandlung stand . Jetzt schreibt der
Agent , es verbiete ihm sein Patriotismus , mit einem
Deutschen in Geschäftsverbindung zu treten.

^ Posen,  25 . Juli . „Kuryer " u. „Dziennik"
teilen mit , daß den Lehrern des Landkreises Posen
die Anweisung zugegangen sei, darauf zu halten , daß
die Schulkinder in den Stundenpausen untereinander
nur deutsch sprechen.

Oesterreich-Ungarn.
Heute läuft die vierzehntägige Bedenkzeit ab,

welche der Prinz Ferdinand von Koburg
sich für einen entscheidenden Entschluß von der bul-
gulgarischen Deputation ausgebeten hatte . Trotz aller

^gegenteiligen Versicherungen hält man es wenigstens
>in Wiener politischen Kreisen nicht für ausgeschlossen,
! daß der Prinz vorübergehend in Sofia erscheint, wo
Alles zum Empfange vorbereitet ist , und dort die

! Sobranje und die Regentschaft auflöst . Die diplo-
!matischen Kreise bezweifeln , ob solche Schritte bei
>Rußland Erfolg haben werden , betonen jedoch , daß

die Bulgaren Alles nur Mögliche gethan haben , um
I Rußland zu befriedigen , daß schließlich gegenüber der

absoluten Berneinungspolitik Rußlands ein selbstän¬
diges Vorgehen derselben nicht verwunderlich sein
würde . Mehrere Wiener Blätter wollen aus Sofia
erfahren haben , Prinz Ferdinand habe daselbst für
sich und seinen Adjutanten bulgarische Uniformen be¬
stellt , und erblicken darin ein Anzeichen der baldigen
Reise des Prinzen nach Bulgarien . Was die Pforte
betrifft , so scheint es entschieden , daß sie , so lange
Rußland seine Zustimmung verweigert , die Wahl des
Prinzen von Koburg uicht bestätigen wird.

Redakteur Bachmann,  welcher wie erinner¬
lich im Dezember 1886 in Stuttgart , Heilbronn und
München Vorträge über die Lage der Deutschen in
Böhmen gehalten hat , wurde wegen dieser Vorträge
vom Pilsener Gericht auf direkten Wunsch des Ju¬
stizministers strafgerichtlich verfolgt . Da aber von
Stuttgart aus.  wohin man sich mit dem Ersuchen
um Einvernehmung der Zeugen gewendet und hier¬
bei sogar diplomatische Intervention in Anspruch ge¬
nommen hatte , jeder derartige Schritt abgelehnt wor¬
den ist, hat sich der Justizminister zu seinem großen
Schmerz gezwungen gesehen , die Einstellung der
Untersuchung anzuordnen.

Ga st ein,  30 . Juli . Der Kaiser von Oester¬
reich trifft zur Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm
am 6. Aug . zwischen 5 und 6 Uhr abends hier ein.

Frankreich.
Paris.  Die Leitartikel der radikalen Zei¬

tungen beschäftigen sich alle mit der Rede Ferry 's.
Am wütendsten ist Rochefort über Ferrys Rede . Er
nennt ihn in seinem „Jntransigeant " den Feigsten
der Feigen , ein Wildpret für die Cholera , einen
Spitzbuben , eine Henkersseele , einen Räuber u . Mör¬
der, . ja , selbst Macbeth und Fallstaff in einer Person,
„denn nicht vor den Geistern seiner Opfer hat er
Furcht , sondern vor dem Regenschirm , mit welchem
ihn die lieberlebenden ins Gesicht >schlagen möchten."
Rochefort fühlt sich durch Ferrys Rede in Epinal
eben ganz besonders bettoffen , „als eines jener Ge¬
spenster aus der verhängnisvollen Epoche , wo man
Generäle niederschoß ." — Wegen seines Bonmonts
auf Boulanger wird Ferry übrigens auch von seinen
Anhängern getadelt . Man meint , er hätte einen

^aktiven General nicht in dieser Weise beleidigen sol¬
len . Die „France " glaubt , Boulanger werde von
Ferry für den Ausdruck „Saint -Arnaud der Sing¬
spielhallen " Genugthuung fordern.

Paris,  29 . Juli . Der „ Lanterne " , welche
^mit Boulanger in Verbindung steht , wird aus Cler-
^mont - Ferrand gemeldet . Boulanger werde Ferry we-
! gen seiner Rede in Epinal fordern ; die Zeugen des
; Generals seien gestern bereits von Clermont nach
! Paris abgercist . — Ferron hat den Militärmusiken
>verboten , Gassenhauer aufzuspielen . Boulangistische
: Blätter sprechen sich darüber mißbilligend >aus.

Paris.  Die abenteuerliche Geschichte von der

Aufforderung 94 französischer Generale an Boulanger,
einen Staatsstreich zu machen , wird folgendermaßen
aufgeklärt : Am 6. Januar , nach Bismark 's Septen-
natsrede , habe Boulanger telegraphisch einen Bericht
von allen Generalen über die wirkliche Stärke ihrer
Truppen gefordert , sowie darüber , ob die letzteren
marschbereit seien. 94 Generale hätten erklärt , sie
seien marschfertig , während Andere Vorbehalte
machten.

Der Skandal  zwischen Cassagnac  und dem
Abg . Laur  in Paris geht weiter . Cassagnac will
sich nicht eher mit Laur schlagen oder schießen , bis
dieser die 94 Generale genannt , die sich s. Z . Bou¬
langer zum Staatsstreich zur Verfügung gestellt haben
sollen . Laur erklärt nun , er habe die Namen seinen
Zeugen und Sekundanten schriftlich übergeben und
Cassagnac werde sie auf dem Kampfplatz zu lesen be¬
kommen, und nennt Cassagnac , der unzählige Duelle
bestanden , einen Feigling , der sich am Tag der Schlacht
von Sedan in einem Keller versteckt habe.

Paris.  30 . Juli . Der Kaiser und die Kai¬
serin von Brasilien begeben sich auf Anraten der
Aerzte heute nach Baden -Baden.

Paris , 27 . Juli . Wir erwähnten im letzten Blatt,
daß der General Boulanger dem Kondukteur und dem Ma¬
schinisten , welche die Lokomotive führten , die ihn am Tage
seiner Abreise nach Clermond -Fcrrand aus dem Lyoner Bahn¬
hof wegbrachte , eine Uhr mit Widmung geschickt hat . Diese
Uhren wurden dem General durch die Agenten zurückgesandt,
welche sie nicht hätten annehmen dürfen , ohne sich gegen die
Reglements zu vergehen . Jetzt hört man aber noch eine ganz
andere Geschichte : 94 Stadt -Sergeanten haben bei dem Po¬
lizeikommissariat ihrer Viertel Uhren abgegeben , die sie in
ihrer Wohnung fanden . Diese Uhren , aus Silber mit Re-
montoir und Sekundenzeiger , trugen statt der Nummer fol¬
gende Worte auf der inneren Schale : , ,8onvsnir äu Aöuöral
LouIauZsr 7 . .IniUst 1887 ." Eine Enquette ist eröffnet , um
die Herkunft dieser Uhren festzustellcn . Zuerst hatte man sie
dem General Boulanger selbst zugeschrieben , aber dann gab
man diese Vermutung auf , weil der General weiß , daß cs
den Agenten verboten ist , für die Erfüllung ihrer Pflicht in
der Ausübung ihres Amtes eine Belohnung oder Gratifikation
anzunchmen . Ferner fragt man sich, wie der General Bou¬
langer sich die Liste und die Adresse der am 7 . Juli dicnst-
thuenden Stadtscrgeanten hätte verschaffen können.

Holland.
Aus Holland  wird gemeldet , das der Zu¬

stand deS Königs Wilhelm fortgesetzt zu den ernste¬
sten Befürchtungen Anlaß gibt . Zu einem alten
Blasenleiden hat sich hochgradige Nervosität und
allgemeine Schwäche gesellt. Der König ist 71
Jahre alt.

Italien.
Rom,  29 . Juli . Der deutsche Gesandte am

Vatikan , Herr v. Schlözer,  überreichte dem Papst
anläßlich dessen Priesterjubiläums ein eigenhändiges
Glückwunschschreiben des Kaisers Wilhelm nebst einer
kunstvoll mit kostbaren Steinen geschmückten Mitra
(Armbinde ).

Der kluge P a P st Leo XIII . macht die Zu¬
rückgabe Rom 's und des Kirchenstaates an das Papst¬
tum den Italienern sehr plausibel . Er sagt ihnen,
die Einheit Italiens würde dadurch nicht gefährdet,
sondern verstärkt werden ; der Papst würde als welt¬
licher Herrscher immer ein guter Italiener bleiben
und die ganze Armee von Missionären in der ganzen
Welt für Italiens Einfluß und Macht arbeiten las¬
sen. Trotzdem scheinen die Italiener nicht an den
Köder anbeißen zu wollen.

Rom,  30 . Juli . Depretis ist gestern abend
in Stradella gestorben . Er war . einer der Vor¬
kämpfer für die Einigungsbestrebungen Italiens . Seit
1862 gehörte er einer Reihe von Kabineten und zwar
als Chef der verschiedensten Departements an , mehr¬
mals war er selbst Ministerpräsident , daneben Mi¬
nister des Aeußern , des Innern u. s. w.

Rom,  30 . Juli . Das Ministerium beschloß
in Folge des Todes des Ministerpräsidenten Depre-
lis dem Könige ihre Demission zu überreichen , die
Geschäfte aber inzwischen fortzusühren . Das Leichen¬
begängnis Depretis soll auf Staatskosten veranstal¬
tet werden.

England:
Ministerpräsiden Lord Salisbury  hielt in

einer konservativen Versammlung eine politische Rede,
in welcher er sich dahin aussprach , daß Egypten sich
jetzt im Zustande vollkommener Ruhe befinde. Die
Gefahr , von den Sudanesen angegriffen zu werden,
erscheine völlig beseitigt» Auch mache Egypten Fort¬
schritte in der Civilisation . England habe durch das
Scheitern der egyptischen Konvention nichts verloren,
Egypten habe aber 2 Jahre der Ruhe gewonnen.
Dadurch sei auf lange Zeit hinaus der frühe ? be-



standene mißliche Zustand verschwunden . Zum Schluß
seiner Rede sprach Salisbury seine Befriedigung über
den Abschluß der afghanischen Grenzverhandlung aus.

Ueber London  kommen seltsame Berichte
von einem Mordanschlag jaus das Leben der Groß¬
fürstin Konstantine Konstantinowitsch von Rußland,
geb. Prinzessin von Sachsen - Altenburg . Da die
Fürstin beharrlich an ihrem protestantischen Bekennt-
nis festhält , wollten orthodoxe Fanatiker sie ermor¬
den, wurden aber verhaftet . ( ? ? ? )

Rußland.
Die russische Regierung  plant die Ein¬

führung einer allgemeinen Steuer für ausländische
Geschäftsreisende , welche namentlich durch den Kon¬
kurrenzneid der Russen gegen die Deutschen veran¬
laßt ist.

Türkei.
Der Sultan,  der sich sonst nicht viel um

Tod und Leben der Ungläubigen und nicht einmal
seiner Gläubiger kümmert , hat doch dem Sohn des
Kanonenkönigs Krupp sein Beileid aussprechen lassen.
So groß ist der Respekt vor den Kanonen.

Bulgarien.
Einem in Sofia  umlaufenden Gerüchte zu¬

folge hat die Regierung vom Prinzen Ferdinand von
Koburg aus Wien die Mitteilung erhalten , daß er
zwischen dem 8. und 10 . August in Tirnowa ein-
treffen werde.

Amerika.
In der Salzseestadt in Nordamerika  ist

das derzeitige Oberhaupt der Mormonen , John Taylor,
gestorben . Damit ist dem Kampfe zwischen den Ber¬
einigten Staten und dem Mormonentum der fana¬
tische Vorkämpfer der „Kirche der Heiligen " entrückt.

Der in New - Uork verhaftete Zalewski  hat
eingewilligt , daß er nach Wien ausgeliefcrt werde.
Oesterreich werden dadurch große Kosten und lang¬
wierige Verhandlungen erspart.

Nach einer Meldung aus Panama  hat die
Regierung der Vereinigten Staaten in Columbia
ihre Gesandtschaften in Deutschland und Frankreich
abgeschafft._

(Reichsgericht .) Hat eine Ehefrau ihren
Mann wegen ihr zugefügter Mißhandlungen und
Ehrenkränkungen , welche ihr gesetzlich ein Recht ge¬
ben, den Mann zu verlassen , um sich dadurch ferne¬
ren Mißhandlungen zu entziehen , verlassen , ohne auf
Ehescheidung anzutragen , so braucht sie nach einem
Urteil des R .-Ger . , IV . Zivilsen . , vom 25 . April
d. I . , erst dann wieder zum Mann zurückkehren,
wenn besondere thatsächliche Umstände eingetreten
sind , welche jene Gefahr fernerer Mißhandlungen be¬
seitigen . Die bloße wiederholte Aufforderung des
Mannes oder ein vom Richter erlassenes Rückkehr¬
mandat an sich genügen nicht, um das Getrenntleben
der Frau zu einem unberechtigten , böslichen zu
machen._

Kleinere Mitteilungen.
Dem Gemeinderat und Adlerwirt B . in Nußdorf

wurden in seinem in der Nähe des Orts gelegenen Hopfen¬
garten ungefähr 750 Stück Hopfenstöckc von ruchloser Hand
abgcschnitten und ihm ein Schaden von nahezu 800 zuge¬
fügt . Auf die Entdeckung des Thäters hat der Beschädigte
250 ^6 ausgesetzt.

Eine „schneidige " Zurechtweisung und gründliche „Ab¬
fuhr " widerfuhr in Sondelfingcn  bei Metzingen einem
jungen Bauernburscheu , der sich während des Erntegeschäfts
einer DorfschSnen etwas gar zu zärtlich genaht hatte . Diese
wollte sich seiner Umarmung durch eine energische Bewegung
entledigen . Dabei bedachte sie aber nicht , daß sie die Sichel
in der Hand hielt , und traf ihren Verehrer mit derselben so
kräftig in ' S Gesicht , daß ihm die rechte Wange und das Ohr
unt einem Schnitt nahezu vollständig abgetrennt wurden.

In dem Dorf Wunderthausen (Siegen)
sind 19 Wohnhäuser und 12 Nebengebäude abgebrannt.

Vom Fränkischen , 27 . Juli . Ein entsetzliches Fa-
unliendrama hat sich vorgestern in Kleinheubach  ereignet.
Die 3 Söhue des allgemein geachteten Pianofortefabrikanten
Günter daselbst sind in der Blüte ihrer Jahre , im Alter von
15 , 18 und 21 Jahren , beim Baden im Main ertrunken . Es
wollte immer einer den andern retten und so fanden alle drei
in den Wellen ihren Tod.

München , 2S . Juli . In der Vorstadt Au ist heute
vormrttag ein zweistöckiges Haus eingestürzt . Bis jetzt wur¬
den drei Tote gefunden.

Auch ein armer Reisender !" Die „ Arbeiterkolonie"
brmgt folgendes aus der „ Herberge zur Heimat " in Zwickau:
„Ber dem Maurer Bayer aus Lauter in Sachsen , der alle
vier bis sechs Wochen als armer Reisender hier durchreist,
wurden 18 Stück Fünfhundertmarkscheine , 2 Stück Hundert-
markscheme , 160 in Gold , und etwa 20 ^ in Silber ge¬
funden . Dieses fast 10000 -6 betragende Vermögen will sich

verdient haben . (Gewiß als Fechtmeister !)
Aus leinen Papieren habe ich ersehen , daß er sämtliche Na-
turakverpflegungsstationen und Ortsgeschenke mitgenommen

hat . Unsere Behörde hat den Bayer denselben Abend frei¬
gelassen , indem nicht nachgewiesen war , daß er sich das Geld
auf unrechtmäßige Weise verschafft habe . AchnlicheS ist schon
sehr häufig beobachtet worden , wenn auch noch selten in so

- krasser Form , und da fragt man doch mit Recht , wie lange
wird das deutsche Volk die Brandschatzungen des Stromcr-
tums sich noch gefallen lassen ? An so vielen Stellen , nament-

i lich auf dem Lande , herrscht noch auf der einen Seite unver-
! ständiges Mitleid , auf der andern feige Angst vor den Stro¬

mern ; daran scheitert so häufig das Bemühen der Natural-
! verpflegungsstationcu , dem Unwesen der Wanderbettelei ein
^ Ende zu machen.
! Hunde im Dienste der Armee . Bei dem in
^ Schwerin  in Garnison stehenden 14 . Jägerbataillon (wahr-
! scheinlich auch noch bei anderen preußischen Truppenteilen)
! finden seit diesem Frühjahr , wie schon früher in den Zeitun-
! gen mitgeteilt , ganz interessante Versuche im Gebrauch abge-

richtcter Hunde für den Vorpostendienst und besonders auch
! zur Uebermittelung schneller Nachrichten im durchschnittenen
! Gelände statt . Es sind dem Bataillon 10 — 12 Hunde , teils
! Pudel , teils rauhaarige Schäferhunde beigegeben und jeder
! Hund ist einem älteren vertrauten Manne , häufig früherem
! gelerntem Jäger , zur besonderen Pflege und Ablichtung an-

vertraut . Bei Patrouillen und Rekognosziruugen werden
nun diese Hunde an der äußersten Spitze mitgeführt und et-

! Warze Meldungen und Wahrnehmungen kurz mit Bleistift ge-
l schrieben , in ihrem Halsbande befestigt , worauf sie losgelassen

werden , und daun im eiligsten Laufe querfeldein zu dem
Haupttrupp zurückkehren . Ebenso sollen sie die Meldungen
von den sehr weit entfernten Scheiben zu den Schießständen
zurückbringcn und auch bei nächtlichen Bivouaks den Vorpo¬
sten beigegeben werden , um die Annäherung von Personen
durch ihr Gebell anzuzeigen . Da in den Menagen der Kaser¬
nen Speise -Abfälle für die Hunde im Ueberfluß vorhanden
sind , so verursacht deren Fütterung weiter keine Kosten . Ob
diese Benutzung von Hunden wirklich praktischen Nutzen ha¬
ben wird , muß die Erfahrung freilich erst lehren . Bis jetzt
sollen sich die Schäferspitze als die klügsten und gewandtesten
Tiere zeigen , sollte der Gebrauch der Hunde aber wirklich all¬
gemeiner und praktisch erwiesen werden , so wird .man un¬
zweifelhaft eine besondere Rasse von Hunden für diesen Zweck
züchten . Der Mannschaft soll diese Mitführnng und Benutzung
der Hunde viel Vergnügen machen.

Paris.  Georg Grison bringtim „ Figro " eine Schänd¬
lichkeit zur Sprache , deren sich nicht weniger als 16 Redak¬
teure und sogar einige Leiter von Pariser Blättern schuldig
gemacht haben sollen . Wie man sich erinnert , hatte der Mör¬
der Pranzini mit mehreren verheirateten Frauen Liebesbriefe
gewechselt . Sechszehn Berichterstatter nun haben sich durch
allerlei Mittel die Adressen der Damen zu verschaffen gesucht,
und der Reihe nach von mehreren Frauen für ihr Stillschwei¬
gen Geld verlangt ! Eine der letzteren ' hat diese Erpressungs¬
versuche einfach dem Staatsanwalt mitgetcilt und dieser hat
sich, um nicht den Skandal durch einen Prozeß gerade herbei-
zuführeu , genötigt gesehen , die Preßstrolche bloß derb zu ver¬
warnen , und bei Wiederholung mit sofortiger Verhaftung zu
bedrohen . Der „ Figaro " findet diese Verwarnung ungenügend
und verlangt im Interesse der anständigen Journalisten , daß
über die Angelegenheit volles Licht verbreitet werde , und daß
man die Namen der 16 Elenden erfahre.

Handel L Berkehr.
> Hopfe n-A ussichten.  Ein Ludwigsburger Kfm . schloß
! in Pfäffingen einen vorläufigen Kauf auf Hopfen ab , wo-
! nach für den Ztr . 150 °6 bezahlt wurden.
! Aus dem Rcmsthal,  27 . Juli . Die Einnahmen
j aus der diesjährigen Kirschencrnte dürften sich auf ca . 100000
! x belaufen . In Endersbach wurden zum Transport nach
s Bayern und Stuttgart allein 10000 Körbe im Gewicht von
! 4000 Zentner aufgegeben.
> Konkurseröffnungen . Gottlieb Rauß , Zirnmer-
>mann in Merklingen (Leonberg ). Gustav Fuchs , Flaschner^ in Reutlingen.

Allerlei.
Die Geflügelcholera.  Seit etwa 6

^Jahren hat sich fast in jedem Sommer in vielen
j Orten eine Seuche unter dem Geflügel gezeigt , die

in den meisten Fällen von angekauften Gänsen aus¬
gegangen ist und sich auch auf anderes Geflügel,

! besonders auf Enten und Hühner übertragen hat.
Oftmals sind die durch die Seuche hervorgerufenen

. Verluste sehr bedeutend gewesen, da nicht selten über
die Hälfte des Geflügels in den befallenen Gehöften
zu Grunde gegangen ist. In der Regel hat sich die
Seuche durch die von umherziehenden Händlern ver¬
kauften Gänse verbreitet , doch ist in den Orten , nach

! welchen die Krankheit auf diese Weise verschleppt
worden ist , nicht selten auch eine Verbreitung von
dem Geflügel eines Gehöftes auf das Geflügel be¬
nachbarter Besitzer vorgekommen . Die Krankheit
wird mit dem Namen der Gänsecholera . Hühner¬
cholera oder allgemeine 'Geflügelcholera bezeichnet.
Sie hat mit der Cholera des Menschen nichts ge¬
mein und geht auch auf andere Haustiere , mit Aus¬
nahme der Kaninchen , nicht über . Bricht die Krank¬
heit unter den von einem Händler gekauften Gänsen

^aus , so sterbest einige Tiere meist schon in den ersten
j Tagen Nach dem Ankäufe . Acht bis vierzehn Tage

später werdest dann die' Todesfälle häufiger , so daß
in einer größeren Herde täglich oder alle paar Tage
einige Tiere zu Grunde gehen. Befinden sich solche
Gänse mit anderem Geflügel auf einem Hofe , so
tritt auch bald ein Sterben unter Hühnern und En¬

ten oder Puten auf . So kann sich die Krankheit
mehrere Wochen und Monate lang hinziehen und den
größten Teil des vorhandenen Geflügels vernichten.
Die Krankheitserscheinungen sind wenig auffällig , oft
merkt man den Tieren eine Krankheit gar nicht an,
bis sie plötzlich anfangen zu taumeln und in kurzer
Zeit verenden . Mitunter zeigen sich die Tiere aber
auch ein bis drei Tage lang krank ; sie lassen die
Flügel hängen , sind matt und taumelig , die Federn
sind gesträubt , die Augen geschlossen , so sitzen sie
stundenlang schläfrig da , ohne den Platz zu wechseln;
dabei trinken die Tiere viel , fressen aber nicht und
haben oft einen aus grau - oder gelbweißen oder
bräunlichen , schleimig-eitrigen Massen bestehenden
Durchfall ; zuletzt werden die Durchfallsmassen sehr
wässerig und grünlich gefärbt . Die Tiere werden
dann immer schwächer,  hocken am Erdboden und
können sich kaum auf den Beinen erhalten . Hühner
und Gänse lassen hierbei oft heißere Töne hören.
Bei Hühnern färbt sich der Kamm blaurot und kurz
vor dem Tode sogar blauschwarz ; dann sterben die
Tiere bald unter Zuckungen . Schneidet man den
Darm solcher an der Cholera gestorbener Tiere auf,
so findet man denselben mit gelben oder blutig ge¬
färbten schleimigen Massen angefüllt ; die Darm¬
schleimhaut ist stark geschwollen , in Falten gelegt und
hochgradig gerötet . Von den Landwirten wird als
Ursache der Seuche gewöhnlich Mangel an Wasser
oder Treiben der Gänse bei großer Hitze angegeben.
Die Ansicht ist aber nicht zutreffend . Durch wissen¬
schaftliche Untersuchungen hat man bestimmt nachge¬
wiesen , daß die Seuche nur durch einen bestimmten
Ansteckungs - oder Krankheitsstoff entsteht und weiter
verbreitet wird . Dieser Ansteckungsstofi ist besonders
in den Abgängen und Durchfallsmassen enthalten,
welche bei der Krankheit von den Tieren abgesetzt
werden . Ferner findet sich der Ansteckungsstoff aber
auch in allen Körperteilen , auch cm den Federn der
an der Seuche krepierten Tiere . Auf Grund dieser
Thatsachen lassen sich beim Ansbruche der Cholera
unter dem Geflügel recht wirksame Maßregeln gegen
die Verbreitung der Krankheit treffen . Vor allen
Dingen muß man die an der Seuche gefallenen nicht
umher liegen lassen , sondern sie sofort mit den Fe¬
dern so tief vergraben , daß sie nicht wieder ans
Tageslicht kommen ; kranke Tiere müssen von den
gesunden getrennt und abgesperrl werden . Sodann
hat man die Ställe , in welchen das von der Seuche
befallene Geflügel gesessen hat , gründlich zu reinigen,
wobei eine besondere Sorgfalt auf den Fußboden zu
verwenden ist. Hiernach muß der Stall ausgeweißt
und der Fußboden mit Kalklösung übergossen wer¬
den . Ferner ist es notwendig , die Futterplätze zu
wechseln, d. h. das Geflügel nicht an solchen Stellen
zu füttern , an welchen die kranken Tiere sich befun¬
den und Kot abgesetzt haben . Zweckmäßig ist es
hierbei , die Futtertröge hoch zu stellen , daß die Gänse
nicht so leicht hineintreten und das Futter durch
ihren Kot verunreinigen können , denn gerade hier¬
durch wird die Krankheit oft in kurzer Zeit auf viele
Tiere der Herde übertragen . Endlich hat sich als
ein gutes Mittel gegen die Verbreitung der Seuche
unter dem Geflügel die Salzsäure bewährt , sobald
sich Fälle von Geflügelcholera zeigen , stelle man dem
gesamten Geflügel ein mit Salzsäure vermischtes
Trinkwasser hin , wobei man auf den Eimer Wasser
1— 2 Eßlöffel voll reine Salzsäure zu nehmen hat,
solches Wasser muß sämtlichem Geflügel mindestens
14 Tage lang verabreicht werden . (Durch „Landw.
Nachr . v. u. f. Rheinhessen " .)

— Um Feuer zu beleben.  Ein vorzüg¬
liches Mittel , mattes Feuer zum kräftigen , Hellen Auf¬
brennen , erlöschende Kohlen in Glut zu bringen , ist
ein wenig Kolophonium , und jede Hausftau sollte
von diesem leicht aufzubewahrenden , äußerst wohlfeilen
Stoffe einen kleinen Vorrat halten . Ein nußgroßes
Stückchen , in die vergehende Glut geworfen , reicht
hin , um in wenig Sekunden alle Kohlen in hohe
Glut zu setzen; das Kolophonium schmilzt und er¬
gießt sich dabei über das glimmende Feuerungsmate¬
rial dergestalt , daß Flamme und Hitze in kürzester
Zeit zunehmen und dann sich geraume Zeit gleich
kräftig halten.

— Reflexion eines Postbeamten:  Eine verhei¬
ratete Frau ist ein Brief , der an seine Adresse gelangt ist;
ein Fräulein ist ein noch nicht abgesandter Brief ; eine alte
Jungfer ist ein postlagernd vergessener Brief.

Verantwortlicher Redakteur Eteinwandel  in Ra,old . — Druck und
kerla , der s . w . Zaile  r' Ichen vuchhandlun , in Raiold.



Revier Stammheim.

StaiuuihoWtttmf.
Am Donnerstag den 4 . August , vor¬

mittags 9 Uhr . auf dem Rathaus in
Calw aus den Distrikten Dickemer Wald^
Stammheimermark , Weiler u. Wasser¬
baum : 1932 St . Langholz mit 376
Fm . I ./III . , 4l8 IV ., 50 Fm . V Cl ..
211  St . Sägholz mit 102  Fm . I ./II .,
22  Fm . III.  Cl . _

Revier Pfalzgrafenweiler.

Stamilich-Vttküiif.
Am Mittwoch den 10 . August , vor¬

mittags 11  Uhr , auf dem Rathaus zu
Pfalzgrafenweiler , aus Unt . Finster¬
grüble Abt . 36 , Taubenbuckel 39 und
Schcidholz sämtlicher Hüten : 5760 St.
Nadelh .- Lang - und Sägholz mit 2063
und 12 Buch en mit 6 Fm.

dl a g o l d.

Anzeige.
Donnerstag den*4. Augnst
schlage ich Magsamen für
Kunden.

Ir . Kentschler.
Nagold.

Ein

Rare Pferd,
10  Jahre alt . sehr guter Renner und
zu schwerem Zug vorzüglich , verkauft

'_ D. Graf.
Nagold.

NLZK ' EW -l
Milch-

schweine ^ ^
verkauft

Samstag den 6 . August
/Hie§ 6l6ib68it2er

W i l d b e r g.
13 Stück schöne

Amtliche und Arivat -Nekanntmachimgen.
SSSSSSL SSSVSSSSSrMSOr

!!! Zur Ernte !!!
Niemand versäume eine Probe zu machen mit der von mir che¬

misch dargestellten , geprüften und bewährten

8 Schneid -Tinktur , H
von welchem man dem Wasser im Kumpfe täglich nur 8— 10 Tropfen V,

L ) zusetzt, worauf schon bei einmaligem Hin - und Zurückstreichen des Wetz- N
Asteins eine noch nie dagewesene Schärfe der Sense oder Sichel erzeugt A
A wird . Versandt pro Fläschchen , das einem Schnitter über die Ernte ^
/X vollständig reicht , gegen 1 Voreinsendung franko , Nachnahme i / X
Vt franko ; Wiedervcrkäuser allerorts gesucht und erhallen dieselben bei Ab- Ve
V? nähme von 6 Stück 30 °/o, bei 12  Stück 50 °/o Rabatt bei dem alleini - V?
A gen Erfinder . A

G. Sinn , Haupt -Depot in Oehringen . Ä
(Württemberg .) A

Nagold.

OelbslKebi -armte

iulükk

'iÄr» -

MsitLkskSkr-MsZkS
in ebenso dauerhafter als praktischer

Ausführung als
Einfache und Doppel -Feuer

in 6 verschiedenen Größen
liefern als langjähr . Spezialität

O . Keliitzls & 6 v .,
Bockenheim —Frankfurt a . M.

^Beste Empfchlnngcu seitens Fachausstel-
'lungen , vieler Maschinenfabriken , staatlicher
'Behörden , Schlosser- L SLmiedmeister rc.

Vertreter : <L

6 ^-

empfiehlt in besten Qualitäten
I ?r . Lvluniä,

vormals G . Knödel.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

I '--.

Nagold.
Ein tüchtiger

V
kann sofort eiutreten bei

Bäcker R a u s e r.

Rasse L trockene
Flechten , Hautausschläge, Gichtu. rheuma¬
tische Schmerzen heilen sicher durch Nr . 2,
bösartige Knochengeschwüreu. dergl. durch
Xr . I , Salzfluß , offene Füße und Wunden
aller Art durchM '. 3 des seit Jahren erprob¬
ten und bewährten Schrader ' schcu Indian-
Pflasters
von Apoth. .1.8vlirru1er , §susrbaoli-8tnttKsrt,
Pag . M. 3. Zu beziehen durch die Apotheken.

Stuttgart , Hirschapothcke.
Depot in Horb r Apoth. Sichler.

_ - - -- ^

9 Tage.

Iselshause  n.
Ein jüngerer

Nagold.
Feinsten

findet Arbeit bei

Schmied Weinessig
Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddentjchen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

verkauft am l
Mittwoch den 3 . August

_ G . Geyer z. Tonne.
' W i l d b e r g.

Nächsten Donnerstag den 4 . August,
vormittags 8 Uhr,

verkauft 10 Stück
halbenglische

Lang.  Schmied.
empfiehlt

schweine
Benjamin Freihofer.

>» Trunksucht.
Daß durch die briefl . Behandlung!

u . unschädlichen Mittel der Heilan -l
stakt für Trunksucht in Glarusi
(Schweiz ) Patienten mitu . oh ne Wissens
geheilt wurden , bezeugen:
N . de Moos , Hirzel.
R . Volkart , Bülach.
F . Dom . Walther , Courchapois . _
G . Krähenbühl . Weid b. Schönenwerdj
Frd . Tschanz . Röthenbach Kt . Bern .,
Frau Simmendingen , Lehrers , Rin-
g'-ngen . ^

Garantie ! Halbe Kosten nach Hei-
lung . Zeugnisse , Prospekt , Frage -j
bogen gratis!

W i l d b e r g.
Schöner

Bausand
in jedem Quantum pro Kubikmeter
80 4Z ist stets zu haben bei

ZI. Nes peler, Steinbruch.
Einladung )ur Subscriplion

auf
Das Buch für Alle Pro 1888

erscheint in 26 Heften L 30
Die Illustrierte Welt

erscheint in 26 Heften L 30
Die Illustrierte Chronik

erscheint in 26 Heften ä. 25
Illustrierte Romane

erscheint in 26 Heften ä 20  L.
Deutsche Romanbibliothek
erscheint in 26 Heften L 40

Bom Fels zum Meer
erscheint in 12 Heften ä 1
Ueber Land und Meer,

Grobfolio-Ausgabe L Oktav-Ausgabe,
erscheint elfteres in 26 Heften ä 50 L,

letzteres in 12  Heften L 1 »iL
" Von allen diesen Zeitschriften
kann das 1. Heft zur Einsicht
bezogen werden.
G. W. Zaiser' sche Buchhdlg.

I ' v . Lodmlä,
vormals G . Knödel.

N a g v l d.
Von einem pünktlichen Zinszähler

werden auf Martini d. I.

L < ; <» <» i
gegen doppelte Pfandsicher-

^ heit zu 4 °/g aufzunehmen
gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die
_Redaktian d. Bl.

Den echten llollänä . Ruuvklabak,
dessen tausendfaches Lob notariell be¬
glaubigt ist , erhält man nur bei
^ 66 ^ 6 »' IN K6686 U « . Tt . Ein 10
Pfd .-Beutel franko 8  Mark. _

Nagold!

LinniAÄiAläSki',
künniÄotiböpks,

6lL8lco1l >6n,
MsKsiMIIsn,

61Z,8ÄSA6l
empfiehlt billigst

Oottlod Helimiä.

in 9 Tagen
> MNtrsWSW» »» »—

machen . Ferner fahren Dampfer des
Nord deutschen Ll oyd

von

I
Bremen ! nach

I

Näheres bei dem Haupt -Agenten
,sttli 8 . komivAtzr,

8 tli 1lKllr 1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteia,
Ernst Schall am Markt , Calw.

Irucht - Vreif e:
Nagold,  den 30 . Juli 1887.

Neuer Dinkel . . . 7  80
Kernen . .

! Gerste . . . .
j Haber . . . .
! Mühlfrucht . . . . -

GikLuacien-
! Butter 1 Pfund . . .

2 Eier.

6 80

UL^
7 64 7 20

10 20  -
9 — -
6 62 6 —
9 70 -

'reife:
86  ^

9- 10 4
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